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	Auftrag

Lest die beiden beiliegenden Texte aufmerksam durch.

Erklärt die Wörter in einem ganzen Satz: Muntwalt, Kemenaten, Hebamme, Hospiz

Was hat sich in der heutigen Zeit geändert? Schreibt 10 Veränderungen in ganzen Sätzen auf. 

Schreibt auf, welche Berufe die Frauen im Mittelalter ausgeübt haben. Klebt  zu jedem Beruf das richtige Bild vom Zusatzblatt dazu.

Schreibt mit grünem Farbstift euren  Lieblingsberuf darunter und malt ein passendes Bild daneben.

Material

Beiliegender Text

Berufsbilder

Linienblatt
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Frauen im Mittelalter

Grosse Männer haben das Mittelalter geprägt: so ist es heute noch in vielen Geschichtsbüchern zu lesen. Sie haben Politik gemacht oder haben Kirche und Religion bestimmt, oder verschiedene Geräte entwickelt, die für die Arbeit der Bauern sehr hilfreich waren. Männer haben Länder regiert oder Krieg geführt, sie waren tapfer und mutig.

Haben sich denn die Frauen im Mittelalter mit Kindern erziehen, Küche und Haushalt pflegen und in die Kirche gehen begnügt? Gebildete Männer bezeichneten Frauen als arm im Geiste (dumm). Die Frauen interessierten sich auch für Politik, Erfindungen, Malerei (Kunst) und Religion, doch ihre Meinung zählte nicht.

Die Frau hatte nicht die gleichen Rechte wie der Mann. Der Mann war der Muntwalt der Frau. Die Frau war ohne ihren Mann nicht viel wehrt, nur mit ihrem Muntwalt zusammen, konnte sie ein Anliegen in einer Gerichtsverhandlung vorbringen. Der Muntwalt hatte das Recht mit dem Geld und den Wertsachen der Frau zu machen, was er wollte. 

Muntwalt: Entweder der Ehemann, der Vater oder der Bruder der Frau

Frauen und ihre Berufe im Mittelalter

In der Familie hatte der Mann alle Rechte über das Geld, er gab Befehle und diese wurden von allen Familienmitgliedern befolgt. Viele Frauen arbeiteten als Handwerkerinnen in den Werkstätten ihres Mannes. Fast alle Handwerker konnten sich keine Arbeiter leisten, darum mussten  Ehefrauen und Kinder  die anfallenden Arbeiten mit übernehmen. Neben diesen Aufgaben und der Arbeit im Haushalt zählten auch Tätigkeiten wie Spinnen oder Weben zur typischen Frauenarbeit.
Die reichen Frauen durften Befehle in speziellen Frauenräumen austeilen, diese Räume nannte man Kemenaten. Dort konnten sie lesen, die Kinder erziehen, handarbeiten oder Gäste empfangen.

Eine besondere Bedeutung hatten die Hebammen. Geburtshilfe war im ganzen Mittelalter Frauensache. 

Ein weiterer Bereich, in dem Frauen eine große Rolle spielten, war die Krankenpflege. Im Mittelalter gab es Krankenhäuser, Hospiz genannt, die von reichen Leuten gebaut und bezahlt wurden. In diesen Hospizen arbeiteten religiöse Frauen ohne Geld und Nonnen pflegten die Kranken.

Es gab in den spätmittelalterlichen Städten eine grosse Zahl von Frauen, die nicht verheiratet waren.

Solange unverheiratete Frauen kräftig und arbeitsfähig waren, konnten sie für eine Malzeit und ein Bett als Mägde und Dienerinnen in reichen Haushalten arbeiten. Oft mussten sie dabei auch körperlich äusserst schwere Arbeiten verrichten.

Der Eintritt in ein Kloster war für die Frau eine gute Wahl. Dort brauchte sie keinen Mann, der ihr alles befahl und auch im hohen Alter war sie dort sicher aufgehoben. 
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